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Weniger Absolventen und alternde Belegschaft

Der Fachkräftemangel hat inzwischen auch die 
Archäologie erreicht. Denn nicht nur die Zahlen 
der Absolventen der deutschen Hochschulen sind 
stark rückläufig (Siegmund, 2025, 13 f.), auch die 
Arbeitnehmerschaft wird immer älter (Statisti-
sches Bundesamt, 2020). Und gleichzeitig werden 
die Grabungsfirmen durch große Infrastruktur-
projekte mehr Arbeit haben als früher (Merker 
et al., 2025). Um diese Herausforderungen zu 
bewältigen, muss die Feldarchäologie neue Wege 
gehen. Deshalb werden zwei Konzepte vorge-
stellt, die der Feldarchäologie helfen können, in 
den nächsten zehn Jahren einige der Probleme 
einer immer kleiner und älter werdenden Arbei-
terschaft zu bewältigen. Diese beiden Konzepte 
sind „Mechanisierung“ und „Automatisierung“. Bei 
der Mechanisierung handelt es sich um die Un-
terstützung der Arbeitskraft durch Maschinen-
einsatz. Die Automatisierung umfasst Prozesse, 
die ohne menschliche Unterstützung vollständig 
von Maschinen übernommen und von Menschen 
nur noch überprüft werden (Bundeszentrale für 
politische Bildung, 2016). Beides ist aus unserer 
heutigen Wirtschaft nicht mehr wegzudenken 
und auch in der Archäologie gibt es bereits viele 
Möglichkeiten, wo diese Konzepte eingesetzt 
werden können. Denn um die steigende Arbeit in 
der Feldarchäologie mit immer weniger Personal 
leisten zu können, wird diese in den nächsten Jah-

ren verstärkt und sehr viel gezielter mit Mechani-
sierung und Automatisierung umgehen müssen. 
Im Folgenden wird gezeigt, an welchen Stellen 
diese Konzepte für die Feldarchäologie besonders 
geeignet sind und was es bereits für Ansätze gibt.

Mechanisierung

Die Mechanisierung ist in der Feldarchäologie 
noch wenig fortgeschritten. Die meisten Arbeiten 
wie das Graben auf der Fläche werden nach wie 
vor in der Regel manuell vorgenommen. Seine 
Körperkraft vervielfacht und präzisiert der Feld-
archäologe dabei schon immer mit Werkzeugen 
wie Spitzhacke, Schaufel oder Kelle. Maschi-
nelle Unterstützung gibt es momentan allenfalls 
von Baggern unterschiedlicher Große. Aber die 
Bagger-Unterstützung ist recht unpräzise und 
wird – gerade, wenn der Bagger in Befunde ein-
greift – auch nicht gerne gesehen. Anstelle von 
Baggern könnten in zehn Jahren Exoskelette die 
Feldarchäologen bei den körperlichen Arbeiten 
unterstützen. Exoskelette sind außen am Körper 
anliegende Vorrichtungen, die entweder aktiv 
– beispielsweise durch Motoren – oder passiv – 
beispielsweise durch Federkraft – den Körper bei 
seinen Bewegungen unterstützen (Berufsgenos-
senschaft Holz und Metall, o.J.). Dadurch kann 
körperliche Anstrengung gerade bei redundanten 
oder schweren Aufgaben reduziert werden. Die 
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menschliche Präzision und der archäologische 
Sachverstand des Feldarchäologen bleiben da-
von unberührt. Denn anders als mit einer Bag-
gerschaufel, die indirekt gesteuert wird und kein 
„Gefühl“ in der Schaufelspitze hat, unterstützt das 
Exoskelett nur die Bewegungen seines Trägers 
und ist ein „verlängerter Arm“. Ein weiterer posi-
tiver Punkt ist, dass Exoskelette den körperlichen 
Verschleiß mildern können (IPA, 2026). So kön-
nen Exoskelette helfen, dass Arbeitskräfte länger 
feldtauglich bleiben. Denn in einer immer älter 
werdenden Gesellschaft müssen sich die archäo-
logischen Arbeitgeber bemühen, ihren Mitarbei-
tern auch im Feld eine altersgerechte Arbeitsum-
gebung zu bieten.

Schon heute sind Exoskelette in vielen an-
deren Bereichen, zum Beispiel in der Industrie 
und der Logistik, aber auch im Baugewerbe und 
dem Gartenbau, eine Möglichkeit, Arbeitsplätze 
ergonomisch zu gestalten. Man kann Exoskelet-
te bereits heute für zahlreiche Anwendungsfälle 
„von der Stange“ kaufen. Sie können verschiedene 
Körperregionen unterstützen und haben unter-
schiedliche Designs. Speziell für den archäolo-
gischen Markt gibt es noch keinen Anbieter. Je-
doch gibt es bereits spezielle Exoskelette für den 
Garten- und Landschaftsbau, der in Teilen ein 
vergleichbares Arbeitsspektrum mit der Archäo-
logie aufweist (hTRIUS, 2025).

Automatisierung

Bei der Automatisierung handelt es sich um Ver-
fahren, bei denen ganze Prozesse von Maschinen 
durchgeführt werden und das Ergebnis anschlie-
ßend durch Menschen kontrolliert wird. Automa-
tisierung ist vor allem in der Dokumentation von 
Befunden sehr gut einzusetzen. Da die meisten 
Richtlinien der Fachämter (wahrscheinlich sogar 
alle) noch aus dem Papierzeitalter stammen, wer-
den in ihnen - meist redundant - dieselben Daten 
in unterschiedlichen Formen gefordert. So soll ein 
Befundplanum zum Beispiel nach den Vorgaben 
der Behörden in Bayern beschrieben, vermessen 
und gegebenenfalls gezeichnet werden. Alle drei 
dieser Dokumentationsarten enthalten idealer-
weise dieselben Informationen, nur in unter-
schiedlicher Ausführung. So muss für jede dieser 
drei Dokumentationsarten die Länge und Breite 
der Befundform angegeben werden. Diese Infor-
mationen brauchen nur einmal erhoben und dann 
an unterschiedlichen Stellen wieder ausgegeben 
werden. Das funktioniert in diesem Beispiel am 
besten mit den Aufmaßen des Befundes. Durch 

die Aufmaßpunkte kann die Länge und Breite 
des Befundes errechnet werden. Ebenfalls kann 
die Form des Befundes über die Lage der Punkte 
berechnet werden. Damit ist zumindest der Ar-
beitsgang für eine der geforderten Dokumenta
tionsarten obsolet. Die Handzeichnung kann, 
wenn sie tatsächlich angefertigt werden muss, 
durch das Aufmaß so weit unterstützt werden, 
dass die Außenvektoren des Befundes nicht mehr 
redundant gemessen werden müssen. So können 
Besonderheiten und Verfärbungen detailgetreu 
gezeichnet werden, ohne dass der Befund in sei-
nen Dimensionen noch einmal komplett gezeich-
net (und gemessen) werden muss. Je mehr le-
bendige Daten, also Daten, die weiterverarbeitet 
werden können, auf einer Ausgrabung erhoben 
werden, desto mehr Anwendungen für Automa-
tisierung wird es geben. Dazu sind Vermessungs-
daten sehr gut geeignet, aber auch alle möglichen 
anderen Daten, wenn sie digital erhoben und 
strukturiert gespeichert werden. In den nächsten 
Jahren wird das Dokumentieren sicherlich deut-
lich digitaler werden. Dies ist eine Chance, um 
die Daten, die erhoben werden, durch intelligente 
Prozesse zu solchen Dokumentationsergebnissen 
zu formen, die die unterschiedlichen Auftrag-
geber oder Denkmalschutzbehörden erwarten. 
Denn das wiederholte Ermitteln von Daten für 
spezifisch geforderte Dokumentationsausgaben 
ist dabei deutlich aufwendiger als eine Arbeits-
weise, bei der Maschinen die erhobenen Doku-
mentationsbestandteile in unterschiedliche Er-
gebnisse transferieren.

Ein Workflow, der sich hauptsächlich an di-
gitalen Daten ausrichtet, kann schon jetzt auf 
Augmented Reality setzen. Die Kombination der 
Möglichkeiten heute vorhandener Hardware, 
also GPS-Positionierung, Kamera-Erkennung 
und Internet-Anbindung, erlaubt die Vernetzung 
unterschiedlicher Informationen am Objekt im 
Feld. Bereits heute gibt es die Simulation von In-
neneinrichtungen, Kleidung (über AR-Spiegel) 
oder die 3D-Darstellung von Planzeichnungen 
(Autodesk, 2026). Perspektivisch kann auch ein 
Feldarchäologe in der Kombination von Vermes-
sungsdaten, GPS-Signal und Kamera-Erkennung 
seine archäologischen Informationen in die Situa-
tion im Feld einblenden. So kann er die Daten „am 
Befund“ ohne Umwege über andere Medien, ohne 
Transformation der Informationen beispielsweise 
über maßstäbliche Ableitungen unmittelbar er-
fassen, überprüfen, verifizieren und ergänzen.

Eine weitere Möglichkeit der Automatisie-
rung bietet KI. Diese Algorithmen sind sehr gut 
darin, Muster zu erkennen (Bundesamt für Si-
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cherheit in der Informationstechnik, 2021, 4). Ge-
rade bei großen Datensätzen, wie zum Beispiel 
Bildern oder 3D-Vermessungspunkten, wird KI 
eine große Rolle in der Auswertung spielen. Erste 
Projekte auf kommerzieller Ebene zur Musterer-
kennung bei Bilddatensätzen in der Archäologie 
gibt es bereits. Das Trainieren einer KI auf spe-
zifische, archäologische Fragestellungen ist dabei 
sehr gut möglich. Gerade repetitive Arbeiten, wie 
bestimmte Muster in Bildern zu erkennen, sind 
durch KI schneller und auch besser durchzufüh-
ren. Auch wenn alles, was mit KI zu tun hat, mo-
mentan noch nicht vollends ausgereift ist, wird 
dies ein Feld sein, das in den nächsten Jahren un-
weigerlich an Potenzial gewinnen wird. Gerade 
in der Auswertung von Datensätzen für Projekte 
mit großen Flächen, wie beispielsweise die En-
ergietrassen, kann KI eine sehr große Unterstüt-
zung der Archäologen sein.

Momentan werden sehr viele Daten mit Ma-
schinen erzeugt, zum Beispiel terrestrisches La-
serscanning, SFM-Fotogrammetrie oder Droh-
nenbefliegungen mit Kameras oder Sensorik. Der 
nächste, natürliche Schritt wird es sein, diese Daten 
auch mit der Hilfe von Maschinen auszuwerten.

KI und strukturierte Daten sind zudem ein 
Weg, um nicht-deutschsprachige Mitarbeiter in 
den Arbeitsmarkt und den Arbeitsablauf einer 
Firma zu integrieren. Durch strukturierte Da-
teneingabe in Software können Tools verwendet 
werden, die es den Mitarbeitern ermöglichen, die 
Archäologie in unterschiedlichen Sprachen zu do-
kumentieren. KI kann helfen, Texte zu übersetzen 
oder die Grammatik zu glätten. Diese Möglich-
keiten gibt es bereits heute, es mangelt nur noch 
an ihrer Akzeptanz auf Seiten der Behörden. Die-
se muss gefördert werden, denn nicht die Beherr-
schung der deutschen Sprache macht jemanden 
zu einem guten Archäologen.

Fazit

An diesen unterschiedlichen Beispielen sieht 
man, dass die Feldarchäologie in zehn Jahren 
hoffentlich anders aussehen wird, und dass es 
bereits heute viele Konzepte gibt, die zeigen, wo-
hin der Weg in den nächsten Jahren gehen kann. 
Die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt lässt 
kaum etwas anderes zu.

All diese Maßnahmen zur Effizienzsteigerung, 
die uns heute zur Verfügung stehen und die es 
in zehn Jahren hoffentlich noch in viel größerem 
Umfang geben wird, können nur dann wirklich 
ausgeschöpft werden, wenn sich die Struktur 

der Leistungsverzeichnisse verändert. Solange 
Auftraggeber Stundenpreise abfragen, wird sich 
wenig bewegen. Denn keine Firma wird große 
Investitionen in die Beschleunigung der Arbeit 
stecken, wenn sich die beschleunigte Arbeit nicht 
finanziell rechnet. Stundenpreise erreichen das 
Gegenteil, denn sie belohnen den, der möglichst 
lange für eine Aufgabe braucht. Auftraggeber, die 
tatsächlich innovative und schnelle Firmen ver-
pflichten wollen, müssen in ihrer Angebotsabfra-
ge Einheitspreise für Quadratmeter, Befundarten 
oder Ähnliches anfordern.
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